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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
3 Dienſtag den 11. Juni. 


In land. 


Berlin den 8. Juni. Se. Majeſtaͤt der König 
baben dem Profeſſor an der hieſigen Univerfität, 
Dr. Dieffenbach, den Rothen Adler⸗Orden drit⸗ 
ter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Ober⸗Ein⸗ 
fahrer Klemm zu Camsdorf den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen au⸗ 
Perordentlichen Profeſſor Dr. J. A. Ambros ch in 
Breslau zum ordentlichen Profeſſor in der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultat der dortigen Univerfität und 
zum Mitdirektor des philologiſchen Seminars der⸗ 
ſelben Allergnaͤdigſt zu ernennen und die fuͤr folchen 
ausgefertigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu voll⸗ 
ziehen geruht. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Bru⸗ 
der Sr. Majzeſtät des Königs), Ihre Königl. Hoheit 
die Prinzeſſin Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemah⸗ 
lin, und Höchfideren Kinder, Ihre Königl. Hohei⸗ 
ten der Prinz Waldemar und die Prinzeffin 
Marie, ſind nach Mainz abgereiſt. 


Der bisherige Privat⸗Docent Dr. jur. Otto 
Goeſchen hierſelbſt iſt zum außerordentlichen Pro⸗ 


feſſor in der juriſtiſchen Fakultät der hieſigen Unis 


berfität ernannt worden. 

Gidder bisherige Juſtitiarius Aloys Joſeph 
latzel zu Gleiwitz iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius 

bei den Gerichten des Leobſchützer Kreiſes mit An⸗ 

weiſung ſeines Wohnorts in Leobſchuͤtz und zugleich 

zum Notarlus in dem Departement des Ober⸗Lan⸗ 

desgerichts zu Ratibor beſtelt worden. 


Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Karl Ferdin and 
Gerlach in Sorau iſt zugleich zum Notar in dem 
Departement des Ober⸗Landesgerichts in Frankfurt 
ernannt worden. 

Der Juſtiz-Kommiſſarius Hartmann in Trep⸗ 
tow a. R. iſt zugleich zum Notar in dem Depar⸗ 
5 des Ober⸗Landesgerichts in Stettin ernannt 
worden. 4 


Der Biſchof der evangeliſchen Kirche und Gene⸗ 
ral⸗ Superintendent der Provinz Weſtphalen und 
der Rhein = Provinz, Dr. No ß, iſt nach der 
Rhein- Provinz abgereiſt. ; 


Ausland. 


Rußland und Polen 
St. Petersburg den 1. Juni. Am Namens⸗ 
tage Ihrer Majeftät der Kaiferin haben Se. Ma⸗ 


jeſtaͤt der Kaiſer folgende Dekrete mit Bezug auf 


das Königreich Polen erlaſſen: 1) „Auf Vorſtel⸗ 
lung Unſeres Statthalters im Koͤnigreiche Polen, 
daß die in einigen Gonvernements des Königreichs 
unter dem Namen: „Subsidium Eharitativum,“ 
von Bauern und Leuten, die ſich auf den der Geiſt⸗ 
lichkeit gehörigen Gütern niedergelaſſen haben, ers 
hobene Steuer für dieſelben Außerft druckend ſei, 
verordnen Wir: die Steuer Subsidium Charita- 
tivum, in ſoweit ſie von Bauern und Leuten, die 
auf den der Geiſtlichkeit gehörigen Guͤtern und 
Städten angeſeſſen find, bisher unmittelbar in die 
Rentereien entrichtet wurde, wird auf immer abge⸗ 
ſchafft, und zugleich werden alle Ruͤckſtände derſel⸗ 
ben erlaſſen. 2) „Obgleich wir bereits durch Unſer 
Dekret vom 18. (30.) Auguſt 1835 den Einwoh⸗ 
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nern Unſeres Koͤnigreichs Polen viele Erleichterun⸗ 


gen durch Erlaſſung der auf denſelben bis zu Ende 
des Jahres 1834 laſtenden Exekutionsgeldſtrafen 
erwieſen haben, ſo ſind ſie doch, da ſie nachher 
neue Unglücksfälle durch Mißwachs, Viehſterben 
und Ueberſchwemmungen erlitten haben, wodurch 
ſie nicht im Stande geweſen ſind, zu den feſtgeſetz⸗ 
ten Terminen die ſchuldigen Kronabgaben zu enk⸗ 
richten, neuen Exekutionsſtrafen unterworfen wor⸗ 
den, die ſie ohne beſondere Belaſtung nicht haben 
abtragen koͤnnen. In Betracht, daß außerdem die 
Bauern, Koloniſten und ackerbautreibenden Buͤrger 
jeglicher Güter überhaupt, die bei Gelegenheit der 
fie betroffenen Ungluͤcksfaͤlle verſchiedener Art, von 
der Krone Geldunkerſtuͤtzungen erhalten haben, nicht 
im Stande wären, dieſelben wieder zu erſtatten, 
ohne in die ärmliche Lage zurück zu verfallen, der 
fie entriſſen worden find, — wuͤnſchen Wir in Unſe⸗ 
rer vaͤterlichen Sorge für den Wohlſtand Unferer 
getreuen Unterthanen, ihnen eine neue Erleichte— 
rung zu gewaͤhren, und verordnen in Folge deſſen, 
auf Vorſtellung Unſeres Statthalters im Koͤnig— 
reiche Polen: 1) alle bis zu Ende des Jahres 1838 
in den Rentereien des Koͤnigreichs verzeichnete Exe— 
kutions⸗Geldſtrafen, in ſoweit als dieſelben noch 
nicht eingezahlt oder geſtrichen worden ſind, wer⸗ 


den erlaſſen; und 2) ebenfalls ſoll die Zurückerſtat⸗ 


tung der zu verſchiedenen Zeiten den Bauern, Ko⸗ 
lonſſten und ackerbautreibenden Bürgern jeglicher 
Güter überhaupt ertheilten Geld-Unterſtuͤtzungen 
nicht gefordert werden.“ 3) „Nachdem Wir aus 
der . Unſeres Statthalters im Königs 
reiche Polen erſehen haben, daß viele von den waͤh⸗ 
rend der fruͤheren Regierung wegen Geldnachrech— 
nungen der Krone zur Rechenſchaft gezogene Per⸗ 
ſonen, nach Sequeſtration ihrer Güter bereits ge⸗ 
ſtorben find, weshalb nun Zwangsmaßregeln zur 
Beitreibung des Reſtes der noch nicht ganz gedeck⸗ 
ten Nachrechnungen, groͤßtentheils auf nicht fchuls 
dige Perſonen fallen: z. B. auf Erben, nicht felten 
auf Minderjährige und Burgen, und dieſelben der 
Unterhaltsmittel berauben, jo verordnen Wir: die 
bis zum 17. (29.) November 1830 aufgezeichneten 


Geldnachrechnungen der Krone, in ſo weit, als die⸗ 


ſelben nicht durch irgendwo deponirte Geldſummen 


oder durch gegenſeitige Forderungen der Schuldigen 


an die Krone gedeckt werden koͤnnen, werden Aller⸗ 
gnaͤdigſt erlaſſen.“ b 
Man berichtet aus Tiflis: „Am 27. Januar 
8. Febr.) d. J. erfolgte in der Provinz Baku, in 
olge eines vulkaniſchen Stoßes, der Ausbruch ei⸗ 
ner Flamme mit dickem Rauche aus der Erde, Die⸗ 
fer Ausbruch dauerte ungefähr eine Stunde, und 
in Folge deſſen bildete ſich ein Erdriß von Oſten 
nach Südweſt, der über eine Werft lang und gegen 
eine Arſchin breit iſt. Aus dieſem Riß iſt ziemlich 
viel Lava gefloſſen. Bei dieſem Ausbruch ſchwankte 
die Erde, und große Maſſen find übereinander ger 
ſchichtet worden.“ 


In Folge des langanhaltenden Winters und des 
daraus entftchenden Futtermangels hat ſich im Gou⸗ 
vernement Wilna ein bedeutendes Viehſterben ein⸗ 
geſtellt, deſſen Opfer 2416 Pferde, 2209 Stuͤck 
Hornvieh und 8244 Schafe geworden ſind. 

S pi N in. 

Madrid den 26. Mai. Dem Vernehmen nach 
beſcheftigt ſich das Miniſterium mit der Wiederein⸗ 
führung der Zehnten. Ueber die Zweckmaͤßigkeit dies 
fer Maßregel unter den gegenwartigen Umſtaͤnden 
ſind die Stimmen ſehr getheilt, doch kommen Alle 
darin überein, daß es abſolut nothwendig ſey, fuͤr 
den Unterhalt der Geiſtlichen und die Aufrechthal— 
tung des Kultus etwas zu thun, da man ſonſt ge— 
noͤthigt ſeyn würde, in kurzem die meiſten Kirchen 
im Lande zu ſchließen, die nur noch durch milde 
Gaben erhalten werden. 

Die Abberufung des Barons von Meer ſoll jetzt 
unwiderruflich beſchloſſen worden ſeyn, doch verlau⸗ 
tet noch nichts uͤber ſeinen Nachfolger. 

Man erzaͤhlt ſich, der General Eſpartero habe an 
einen ſeiner Freunde in Madrid geſchrieben, daß 
er, nach Beendigung der im Norden begonnenen 
Operationen, ſich nach Aragonien begeben, Cabrera 
angreifen und fi) Morella's bemächtigen werde. 
Man fügt hinzu, er verlange dafür den Titel als 
Herzog von Morella, und der Kriegs- Minifter, 
General Alaix, ſoll gegen den Empfaͤnger des 
Schreibens geaͤußert haben, daß, ſobald die Fe⸗ 
ſtung Morella genommen ſey, dieſem Wunſche 
nichts entgegenſtehe. 

Spanifhe Graͤnze. Das Journal de Paris 
enthält ein Schreiben von der Spaniſchen Graͤn⸗ 
ze, worin es heißt: „Die letzten Erfolge Eſparte⸗ 
ro's ſind ihm theuer zu ſtehen gekommen, denn man 
hat auf beiden Seiten mit der groͤßten Tapferkeit 
gekämpft. Die Generale Eſpartero und Diego Leon 
haben, der Erſtere in den Encartacionen, der Letz⸗ 
tere in Navarra, den in früheren Feldzuͤgen erwor— 
benen Ruhm der perſoͤnlichen Tapferkeit zu behaup⸗ 
ten gewußt. Die Karliſtiſchen Generale haben ſich 
gieichfalls den Gefahren ausgeſetzt, und obgleich 
ſie den Vortheil der Stellung voraus hatten, ſo iſt 
es nicht weniger ruͤhmlich, daß fie dieſelbe fo lange 
gegen eine mehr als doppelt fo ſtarke Macht vers 
theidigt haben. Die Feinde Maroto's ruͤhmen aufs 
hoͤchſte die Tapferkeit Eſpartero's, der ſich allerdins 
mehrmals faſt auf eine tollkuͤhne Weiſe bloßſtellte, 
allein fie find ungerecht gegen den Karliſtiſchen Ges 


neral, deſſen Benehmen durchous kein Tadel trifft.“ 


In Bayonne hatte ſich am 29. Mai das Ge⸗ 
ruͤcht verbreitet, Maroto ſey vergiftet worden. 

Einem im Phare de Bayonne mitgetheilten 
Schreiben aus Penisco la zufolge, beſteht die Ars 
mee Cabrera's gegenwärtig aus 23 Bataillonen In⸗ 
fanterie, die 300, 600 und 700 Mann ftarf find 
und einen Effektiv⸗Beſtand von 10,000 Mann bil⸗ 
den. Von diefen 23 Bataillonen find 17 gut be: 
waffnet, 6 dagegen nur zum Theil und dieſe noch 


1 
* 


markt kann ſo zi 
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dazu mit ſchlechten Flinten verfehen; regelmäßig zu ſpaͤt angekommen, oder zu hoch gehalten, da es 


12 berhaupt nur 8 Bataillone. Die ſehr oft der Fall iſt, daß der Producent ſein Pro⸗ 
Kroate 1 — 1 1400 Mann, von denen nur dukt und der Fabrikant fein Fabrikat uberſchaͤtzt, 


800 Mann ziemlich vollſtändig equipirt ſind. weil er Zeit und Mühe berechnet, die er daran ges 
N 1 


ie derlan de. wendet. Das genaue Verhältniß geben wir dieſer 
Aus dem Haag den 3. Juni. Man ſchreibt an 


Tage. 
aus der Provinz Seeland: „Die Forts Lillo und Die hieſigen Zeitungen enthalten einen „Aufs 


Liefkenshoek werden für Rechnung des Kriegs⸗De⸗ ruf zur Errichtung eines Denkmals für 


ents desarmirt. Das Material der Artille: Friedrich den Großen, nach hundertjähriger 
ba wird in dazu beſtimmten Fahrzeugen eingeſchifft Dauer der Vereinigung Schleſiens mit dem Preu⸗ 
und in den Magazinen niedergelegt werden. Die ßiſchen Staate.“ 8 4 
Beſtimmung der beiden Garnifonen ift noch nicht eee e are 


| | | FE RUHE 
bekannt, doch wird der gänzlichen Räumung der Wohl mit Rückſicht auf die, des Wollmarkts wer 
genannten Orte mit jedem Tage entgegengeſehen.“ gen jeht zahlreich Ar Avec den Fremden brachte 


e Srarhri i uns das Theater in den letzten Tagen nur Opern 

5 . e Giefige was im Allgemeinen zu loben iſt, da nicht uur der 

Bi Abi 1 ie zum 7ten Mittags was Fremde in der Regel lieber Opern ſieht, als Schau⸗ 
= im Ganzen 14,149 Centner Waare zu Markte und Luſtſpiele, ſondern auch erſtere bi 5 Sr 
gebracht; ſeitdem find noch 1982 Centner eingegan⸗ gewiſſen Vollkommenheit gegeben werden. ER 
t ſo daß die Geſammtmaſſe der zum Verkauf „Robert der Teufel“ hatte ein zahlreiches Publikum 
Ohr cht Wolle ſich auf 16,131% Centner belief. angelockt, das auch wohl größtentheild von der, 
Das Geſchäft, das einen Augenblick ſtocken zu wol⸗ . e e eee en 

i einen fo guten Fortgang genommen Bu ieß in 0 
en en. an 15,000 oe verkauft a Kin faſt der zu wuͤnſchen übrig, deſto beſſer gingen die folgen⸗ 


ganze Vorrath aufgeräumt worden iſt. Die Preiſe den. Herr Bofim bewährte ſich abermals in der 


77 ff = 
ſtellten fich in den beiden letzten Tagen wieder gut, Rolle 80 e ee 95 
und die Produzenten haben durchſchnittlich 2 bis 5 ſchma iufs; ouch Bean Haupt (Alice) 9555 Maß 
Rthlr. pr. Centner mehr bekommen, als im vori⸗ 3 9 chrin ein) Halten ce eldkr E 
gen Jahre, fo daß der hieſige Markt ein beinahe en Ke cht; ba ſie al ER e 5 nerkennung 
beſſeres Nefultat geliefert hat, als der Breslauer, MI Eben l ie He 9 15 An ee 1727 
was unſere Wollzüchter wohl beſtimmen dürfte, nugten⸗ rr Bickert ein trefflicher 


künftighin alle ihre Wolle auf den näheren Provin⸗ „Bertram“, der das Dämonſſche feines Parts durch 


5 ; aske und Geſan uͤglich hervorzuheben ver⸗ 
zial⸗Markt zu bringen. Aus den obigen zahlen — hr N a ee ei lente, 
hellt, daß unfer Wollmarkt im Vergleich mit ben trotz der Virtuoſität des Herrn Gaͤdemann und 
vorigjährigen an Umfang bedeutend zugenommen der Dem. Mejo, nur ſtellenweiſe anſprechen, da 

or - men die vielfachen Theaterbeziehungen dem größern Theil 
Breslau den 4. Juni. Der eigentliche Woll⸗ der ge warnt 0 Gluͤck 
emlich als Deenbigt ongelchen wers machte Herr Gaͤdemann in feiner Parader und 
den, und war derſelbe, ſowohl in Rückſicht der Muſterrolle als Heimann Levy in „Paris und Pom⸗ 
großen Quantitat von Wolle, als in Rückſicht DE Die elodifche Oper „Johann von Pas 
Käufer⸗Zahl fehr wichtig und lebhaft, Ueber a des ris“ erfreute fich wieder, und zwar mit vollem Recht, 
auſehnlichen Quantums von 58,000 Centner wurde des allgemeinften Beifalls. Herr Bo fin iſt als 
bereits verkauft, und es läßt ſich, da noch ſehr guter Schauſpieler und geſchmackvoller Sänger ein 
viele Käufe gemacht werden, wohl erwarten, daß wackerer Repräfentant der Titelrolle, und Herr 
auch der übrig gebliebene vlerte Theil noch ſtark Bickert ſingt den Part des „Seneſchall“ fo ſchoͤn, 
reducirt werden dürfte, Das Schickſal der Elekto⸗ wie er wohl nicht oft gehört wird. Dem. Haupt, 
ral⸗ und hochfeinen Schaͤfereien war ſchon in den die in der Rolle der „Prinzeſſin“ vor % Jahren ihre 
erſten Tagen ſehr günſtig entſchieden, und der Va⸗ theatraliſche Laufbahn begonnen, lieferte dem Pu⸗ 
terfanböfreund 3 = über die Anerkennung, blikum den beften Maßſtab für ihre nicht geringen 
S e end Ma ee e uf en 
landes gefunden,; welche, von der Behauptung ges benen Wege fortgehen, 707 ſich vor der, alle guten 
leitet, daß fie ahnliche Wolle an keinem deutſchen ene n gelt ihr 
Markte mehr finden, die Anſtrengungen und den ee Daß ie eiberfpia 
Ei, N an var Br Dt hal Ber, Kb mir hr ihr ng 
A ohe Pr 5 a ; 
chen Schäferelen noch underkauft iſt, war entweder beſſer aufführen ehen. —.— T. 
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Stadt ⸗ Theater. 

Dienſtag den 11. und Mittwoch den 12. Juni 
kein Theater. ) 
Nachtwandlerin; 7 0 Oper in 3 Aufzuͤgen 
von F. Romani, Muſik von Bellini. (Gaſtrolle: 
Amina — Fräulein Fanny Mejo — Herzogliche 
Kammerfängerin und Mitglied des Herzoglichen 
Hoftheaters zu Braunſchweig.) i 


Bekanntmachung. 

Das zu Witkowo gehörige und im Gneſener 
Kreiſe belegene Gut Malacho wo zlych mieyse 
ſoll mit Ausſchluß des ein beſonderes Hypotheken⸗ 

olium habenden und bisher gemeinſchaftlich mit 

alachowo zlych mieysc verpachtet geweſenen 
Malachowo 1ſten Antheils ohne Gebaͤude und In⸗ 
ventar, von Johanni dieſes Jahres ab auf drei 
nacheinander folgende Jahre bis Johannis 1842 
meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu iſt der Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf 

den 17ten Juni 5 5 um 


3 pr 

im Landſchaftshauſe angefeßt. i 
Pachtluſtige und Faͤhige werden zu demſelben mit 
dem Bemerken eingeladen, daß nur diejenigen zum 
Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, die zur Sicherung 
des Gebots eine Kaution von 200 Rthlr. ſofort ers 
legen und erforderlichen Falls nachweiſen, daß ſie 
den Pachtbedingungen uͤberall nachzukommen im 
Stande ſind. f N 

Die Pachtbedingungen koͤnnen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 8 
Poſen den 23. Mai 1839. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direetion. 
nk Be 

Montag den 10ten d. M. 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 
ab,, ſollen hierſelbſt im Graf v. Potockiſchen 
Hauſe, Gerber- und Waſſerſtraßen-Ecke No. 14., 
eine große Quantität Meubles von Mahagoni⸗, 
Birken: und Elſenholz, einige Mahagoni⸗Fluͤgel⸗ 
Fortepiano's, mehrere Gegenſtaͤnde von Silber, 
Kupfer, Zinn u. ſ. w., mehrere Kupferſtiche und ein 
ſehr gut conſervirtes Violon-Cello, gebaut von 
Hoffmann 1685 und vom Hof-Inſtrumentenmacher 
Antonius Bachmann zu Berlin 1775 bearbeitet, 
Öffentlich verſteigert werden. N 

Poſen den 4. Juni 1839. 

„Die auch für dieſen Sommer auf Befehl der Koͤ⸗ 
niglichen Kommandantur zu errichtende Garniſon⸗ 
Schwimm⸗Anſtalt wird, wenn es die Witterung 
erlaubt, am 18ten d. M. eroͤffnet. 

Auch in dieſem Jahre konnen ſich die Gymnaſtal⸗ 
Schüler und andere junge Leute vom Civil, welche 
das Schwimmen zu erlernen wuͤnſchen, den Schwini⸗ 
Unterricht fortſetzen, oder auch als geuͤbte Schwim⸗ 
mer unter Aufficht ſchwimmen wollen, vom 12ten 
d. Mts, ab, jedoch nur Nachmittags von 4 bi 2 3 


— 


Donnerſtag den 13. Juni: Die 


n. 
und folgende Tage 
2 Uhr 


Uhr beim Rechnungsfuͤhrer des 18. Regiments, Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant Titz, Gerberſtraße No. 54. (Aten 


Stock) zum Einſchreiben in die Schwimm Liſte 


melden, woſelbſt auch das Naͤhere wegen Benutzung 
der Anſtalt zu erfahren iſt. Nichteingeſchriebene 
werden keinen Falls bei der Anſtalt zugelaſſen. 
Poſen den 9. Juni 1839. 
Die Direktion der Garnifon-Schwimms 
Anſtalt. 
T 7 v. Dorpowski, 
Prem.⸗Lieutenant und Rech⸗ — Lieutenant. 
nungsfuͤhrer. 
Weiner 
in Groß ⸗ Glogau, 
Breslauer Straße, 
empfiehlt feinen bekannten, aufs Befte eingerichteten 
„Gaſthof zum weißen Haufe“ 
allen reſpectiven Reiſenden beſtens, unter Verſiche— 


rung der prompteſten und reellſten Bedienung. 


Frau Bruckmann aus Amſterdam 
empfiehlt ſich mit ihren friſchgebackenen, ſehr ſchoͤ⸗ 
nen Hollaͤndiſchen Waffelkuchen, mit dem Bemer⸗ 
ken, daß ſolche von der feinſten Butter bereitet 
werden, das Stuck zu 1 ſgr. 

Beſtellungen werden zu jeder Zeit angenommen 
und prompte Bedienung verſichert. Sie ſind zu 
haben von früh 8 Uhr bis Abends, Schulſtr. No. 
14. und Neue⸗Straßen⸗Ecke. 

Wohnungs- Anzeige. 

In meinem Hauſe, Markt⸗ und Wronkerſtraßen⸗ 
Ecke No. 91. find ſowohl auf Johannis, wie auf 
Michaelis cur., mehrere Wohnungen zu vermiethen. 

8 Wittwe Königsberger, 


— — - -¼—ẽ —-— 
Börse von Berlin. 
Preuss, Cour. 


Brieſe Geld. 


Zins- 
Fuss. 


Den 8. Juni 1839. 


Staats - Schuldscheme .J4 1035| 102 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. [4 1037340272 
Präm. Scheine d. Seehandlung. — 722 724 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup, » „| 4 — 1024 
do, Schuldverschr. 3 | 40051 4005 
‘Neum, Schuldverscht. 34 | 1003) 1003 
Berliner Stadt-Obligationen, « . 4 | 4035|.4034 
Königsberger dito „ 2 „ „ 4 — — 
Elbinger dito „ „ — 
Danz. dito v. in T. 55 „ 64 4731 — 
Westpreussische Pfandbrie 4 31 1017 40054 
ei rt ee „4 1053 and 
eussische dus 84 0 — 
8 dito 3 4025 1025 
Kur- und Neumärkische dito 34 | 1035| — 
Schlesische dito 4 g e 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 4 96 — 
Gold al marco e 
Neue Ducaten 0.1] — 1830 — 
Friedrichsd' or 137.2 12 2 
Andere Goldmünzen à 3 Thh « + | — 136 ad 


Disconto 


«% „ 


